Planung für die Unterrichtseinheit                                                                            Mensch und Natur am Beispiel der Hase – interreligiös beleuchtet
1. Einheit
Zunächst sollen die historischen Veränderungen der Hase aufgearbeitet werden. Hierzu gehören beispielsweise die im Laufe des 19. Jahrhunderts mit der Industriellen Revolution einhergehenden Wasserverschmutzungen und das daraus resultierende Fisch- bzw. Schwansterben sowie die Haseverdeckelung nach dem zweiten Weltkrieg. Hierbei erweist eine fächerübergreifende Zusammenarbeit mit dem Fach Geschichte als sinnvoll. Die SchülerInnen arbeiten in nach Haseabschnitten aufgeteilten Gruppen bzw. individuell. Dies hängt von der Größe des Kurses ab. Die Lehrperson begleitet in jedem Fall die Teilnehmer in beratender und unterstützender Funktion. Anschließend werden die Ergebnisse in der Klasse vorgestellt. Hierzu bieten sich Exkursionen zu den entsprechenden Orten an, die von SchülernInnen vorbereitet und durchgeführt werden.
2. Einheit

Diese Einheit lässt sich unschwer mit der Behandlung des Themas der Schöpfungslehre verbinden, deren Intention es ist, die Schülerinnen und Schüler auf die Schönheiten und die Vielfalt der Schöpfung
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aufmerksam zu machen. Sie sollen die Schöpfungserzählungen der Bibel kennen

lernen und dabei entdecken, dass die biblischen Schöpfungserzählungen

Glaubensaussagen sind, die zur naturwissenschaftlichen Sichtweise der Welt
 
nicht im Widerspruch stehen. Sie sollen ihren eigenen Umgang mit der Natur vor


dem Hintergrund des Schöpfungsauftrages überdenken und auf einen fürsorglichen Umgang mit der Schöpfung achten. Als Unterrichtsmaterial bietet sich das unten stehende Bild an, das den Menschen als Herrscher, jedoch gleichzeitig als einen Beschützer der Natur darstellt. Bibelzitate sollen herangeführt werden, in denen es u.a. um den „Herrschaftsauftrag“ geht („Machet euch die Erde untertan!“ Genesis 1,28).
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Am Beispiel der Hase und deren Veränderungen im Laufe der Geschichte erfahren die SchülerInnen über menschliche Eingriffe in die Natur. Den Umgang mit der Hase betrachten sie aus biblischer bzw. christlicher Sicht und erkennen dabei, dass menschliche Eingriffe in die Natur nicht irgendwo, irgendwann  auf der Welt stattgefunden haben bzw. stattfinden ( z.B. das Abholzen von Regenwäldern, Verschmutzung der Ozeane  usw.), sondern direkt vor Ort. Die Nähe zu der wirklichen Lebenswelt der SchülerInnen soll im Vordergrund stehen. 
3. Einheit
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Nachdem die christliche Sicht auf die Natur und die konkreten Ereignisse behandelt worden ist, bietet sich nun ein interreligiöser Vergleich an. Eine Weltreligion, mit der die SchülerInnen außerhalb der Schule mit großer Wahrscheinlichkeit konfrontiert sind, ist der Islam. In dieser Einheit wird der Islam den SchülernInnen näher gebracht, was die Beschäftigung mit dem Koran mit einschließt.                                                         Dort wird die Beziehung des Menschen zur Umwelt in ca. fünfhundert                                                   Versen angesprochen.  Z.B. in  Sure al-An3am,  Verse 95-99 werden                                                             die Menschen aufgerufen, über die Schöpfung nachzudenken, wobei                                                          die Schöpfung  des Menschen  besonders hervorgehoben  wird.  Der                                                             Mensch ist die  feinste Schöpfung Gottes (vgl. Sure an-Nahl,  Vers 4).                                                           Die Beobachtung der menschlichen Eigenschaften führt zu der Erkenntnis, dass die Welt einen Schöpfer hat. Der Heilige Koran bezeichnet das Reflektieren über Geist, Seele und innere Welt des Menschen als Gottesanbetung und ruft die Menschen dazu auf. Zugleich lenkt der Islam unsere Aufmerksamkeit auf die Umwelt und gibt uns Anweisungen hinsichtlich Wasser, Luft, Erde, Tieren usw. und mahnt uns, mit der Umwelt behutsam umzugehen und sie nicht zu zerstören. Über die unentbehrliche Rolle des Wassers lesen wir in Sure an-Nur, Vers 45: "Und Allah hat jedes Lebewesen aus Wasser erschaffen. Unter ihnen sind manche, die auf ihren Bäuchen kriechen, und manche, die …“  (u.a. aus: www.islamische-akademie.de)
4. Einheit
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In dieser Einheit soll es um die buddhistische Vorstellung von Natur und Mensch gehen, um anschließend von einem buddhistischen Standpunkt aus, die Verschmutzung der Hase und weitere schädigende Eingriffe zu beleuchten. Der Buddhismus ist sehr vielseitig in seiner Ausprägung und hinzu kommt, dass er manchmal nicht als eine Religion angesehen wird. Ihm liege jedoch eine Weltanschauung zugrunde, die auch die westliche Denkweise tangiert. Es handelt sich dabei u.a. um die Nichtexistenz eines Schöpfers und ein anderes Verständnis von Umwelt.                                                                                                    Das Wort Um-Welt setzt die Existenz eines Ichs voraus.                                                                              Die Umwelt ist die Welt um ein Subjekt herum: Die Ich-Welt                                                                       befindet sich in der Mitte, die Um-Welt befindet sich darum                                                                        herum. Dabei stehen sich Ichwelt und Umwelt gegenüber, was                                                                      einen dualistischen Ansatz widerspiegelt. Diese Trennung fehlt                                                                     im Buddhismus, da er den Menschen als einen Teil vom Ganzen                                                                        sieht. In der Rolle eines Beobachters trenne sich der Mensch,                   (u.a. aus: www.buddhanetz.org)                                                        laut Dalai Lama, von seiner Umgebung, und unausgeglichen, unwohl in seiner Haut suche er alle möglichen Kompensationen im Kampf um Macht, Eigentum und materielle Güter. Daraus entsteht die Zerstörung der Umwelt. So kann z.B. das Zubetonieren der Hase als Ausdruck menschlichen Verlangens nach mehr Macht über die Natur gesehen werden. 
5. Einheit
In dieser letzten Einheit reflektieren die SchülerInnen ihre Beschäftigung mit der Umwelt und dem Unterrichtsthema . Sie dürfen hierfür eine so genannte Erlebnisreise in die Natur unternehmen, bei der die Lehrkraft individuell entscheiden muss, ob diese Aktion freiwillig oder verpflichtend sein soll. Die Erlebnisreise kann auch an den Anfang der ganzen Unterrichtseinheit gestellt werden. In beiden Fällen liegt der Akzent auf dem persönlichen Erleben und individueller Reflexion der SchülerInnen. 
Die gesamte Unterrichtseinheit soll der Entwicklung eines positiven Umweltbewusstseins und der Förderung eines interreligiösen Dialogs dienen. 
